
Schleßjche frivilegirte Zeitung. 
^o. cxXA. Mittwochs den 5. November 1788. 

Berlin, denzo. Oktober. 
Se.Rönigl. Majestät haben altergnä-

digst geruhet: Bei dem Möllendorfschen 
Infanterieregimente, den Kapllain, Hrn. v. 
Glittsky, zum Major; benEtaabskapitaln, 
Hrn.v.Rnebell, zur Kompagnie; den Pres 

H. v Förster, zum Staabs-
kapltain l den Sekonbelieulenant, Hrn. v. 
Bail l iodz/ zum Premierlieutenant j den 
Fähnrich, Hrn. v. Seydliy, zum Sekonde-
lleutenant; und den Portepee-Fähnrich, Hrn. 
V4 Möllendorf, zum wirkl. Fähnrich; 

Bei dem Depotbataillon/ den Major, 
Hrn. v. Holynmnn/ zum Obristlieutenantj 

Bei dem Depolbataillon RnovelKdopf-
schen Regiments, den Premierlieutenanl, 
Hrn. ^epler/ zum Staabskapitain; den 
Fähnrich, Hrn. Dellen, zum Sekondelleute-
nsnt; und den gefallen Drpo^ l / Hrn, Dö^ 
Ming, zumWtmchi 

Bel dem Boninschen Regimente, den Se-
kondetieutenant, Hrn. v. Gundlach/ zum 
Vremierlieulenaut; den Fähnrich, Hrn. v. 
PodewilS/ zum Sekondelteutenant; unb 
dm Portepee-Fähnrich, Hrn. v. Mayem, 
zum wirklichen Fähnrich; 

Bei den Unrangirten, den Lleutenant, Hrn. 
Aalmann, zum ssapitain zu ernennen. 

Se. Rönigl .Maj. haben auch den Gene¬ 
ralpächter der Mellenchinschen Güter in 
Pommern, Hrn. Friedr. Jacob Hennings 
wegen seiner guten Eigenschaften, Geschick¬ 
lichkeit, und in derOekonomie und kandwirlh-
schaft erlangten Erfahrung, zu Dero Amt¬ 
mann allergnädigst zu ernennen̂  und das Pa¬ 
tent darüber ausfertigen zu lassen geruhet. 

Da Se. Hochfürstl. Durch!, der Mark¬ 
graf von Anspach und Bayreuth Pen auf 
Höchstdieselben bei hiesiger Schützengilbe ge-
f a l l M ersten Nijtersch«ß ln den gtlädigsie» 



Ausbrücken anzunehmen geruhet haben; so 
gaben auf Höchste sselben Befehl vorigen 
Donnerstag, der am hiesigen K6algl< Hofe 
accrebitilte Legationsralh und Charge d'Af-
faires, Herr Faudel, gedachter löbl. Schu-
j«ngilde sowohl, als auch einem sehr angese¬ 
henen TheU der Waot, ein eben so prächtiges 
als geschmackvolles Souper unk Ball, den 
alle Anwesende im Gefühl der aufrichtigsten 
Freude el st gegen Morgen verließen. 

Glstern Vormittag gegen halb 12 Uhr ge¬ 
schah die 427!ie Ziehung der lönigl. preuß. 
kotkerie aul dem großen Audienzsaale des ber¬ 
linischen Rathhauses. Die gezogenen Zah¬ 
len waren 18̂  89. 58. 67. 6;< Die 428ste 
Ziehung dieser Lotterie ist auf den 19. Novbr. 
c. anberaumt worden. 

Berlin, den l . Noyember, 
Der ruß. kalserl. Kurier, Herr von O l a -

jatz, ist nach St . Petersburg abgegangen^ 
Warschau^ den 28. October. 

2lchce Seß ion , den 21. October. 
Ws der Conföderations Marsckiatl, nach 

der Ankunft des Königs die Seßion fröfnet, 
bez^te er in seiner R^de das allgemeine Ver¬ 
gnügen so die Nation über das gemachte Ge¬ 
setze die Armee auf 100000 Mann zu vermeh¬ 
ren, hätte. Er stellte älsdenn ferner die 
Nothwendigkeit vor> diese Armee gehörig 
emzu ichten, und den Fond ausfündig zu 
machet / sie zu unterhalten. Da denn eine so 
wichtige Materie eine längere Ueberlegung 
erforderte, so bat er den König, daß die 
AttchStags-Seßionen auf einige Tage möch? 
le limltiret werben, und weil zwey Projecte 
die sich auf die Einrichtung ber Armee bezo¬ 
gen zu dem Marschallsstab gegeben worden, 
so gab der Conföderalions Marschall das 
Vingereichte Project zum lesen dem Reichs-
lags-Eeccetaire. Als solches geschehen 
fo sing der Castellan von Czernikow Fürst 
Czelwertynsli an zu reden und zeigte in sei¬ 
ner Rede, daß man in Ansehung der Armee 
so eine Einrichtung machen müße, die dem 
ganzen kande nützlich wäre, denen Einwoh¬ 
nern «ber nicht zur Last fiele. Die seit so vie¬ 

len Jahren gewsnschte und jetzo (Gott sey 
Dank) in Ansehung der Vermehrung der 
Armee in der letzten Seßlon zu Stande ge¬ 
bracht Constitution ist folgenden Innhalts: 
IRriegs-Macerien. Da wir wollen, daß 
die Länder der Republik beyder Nationen 
durch innerliche Macht in ihren Klängen ge¬ 
sichert seyn, so ist es in dieser Absicht, daß 
Wir König mlt allgemeiner Einwilligung der 
confvderirten Stande, bey der Nation auf 
gegenwärtigen Reichstag die Armee zu der 
Krone und dem Großherzogthum Litehaum 
auf lOOOQO Mann sitzen und bestimmen. 

Zu der in der Vl. Eeßion erfolgten Con-
stitution; daß nehmlich Pas Kriegs-Depar-
temeut vordem König und denen conföde-
rirtcn Standen den Eyd der Treue und des 
Gehorsams ablegen soll, ist noch diese Clau-
sul hitlzugefügel worden, (diese Eydesleistung 
des Krjegs. Oepartements, soll aber denen 
Verbeßelungen uad Abänderungen wenn sie 
tvorinnen nöthig <eyn sollten, nicht hinderlich 
ftyn und sie hetttmen.) I n denen folgenden 
Seßionen hat m M schon anfangen wollen 
Abänderungen zu machen, und man hak zu¬ 
weilen heftig gestriOinl Einige haben die 
Kriegs-Commißton an einem andern Orte 
als in Warschau haben wollen, und deswe« 
gen verschiedene Oerter vorgeschlagen. Al¬ 
lein es wird aus diesen allen nichts werden: 
gestern hat diese wichtige Sache völlig zu 
Elande kommen so? n. Man saget, wenn 
die rechten Abtza^n von denen Cta-
rosteyen und königlichen Gütern ingleis 
chen das Rauchfangs-Geld von dem Adel, 
und das Zapfen Geld lichtig dezahlet würde, 
man fast die Hslfte zu denen nöthigen Aus¬ 
gaben zur Errichtung der Armee haben könn¬ 
te. Die Geistlichkeit hat eine kleine Ochrift 
bekannt machen laßen unter dem Tittel: 
St imme derGeistl chkeit worinen es unter 
ander^heißt: Sie wißenallergnadigster Kö¬ 
nig und Herr, wie auch Cie Erlauchte con-
födn irte Stande unsre Einkünfte w,d diese 
Einkünfte unserer Kirchen mit Lasten zu bele¬ 
gen, wäre so viel, als wenn mall uns dene» 



unglHublgen Juden oder fremden Völkern dke 
nur von Betrügereyen und lustigen Strei¬ 
chen leben gleich machen wollte, wir sind ein 
Stand der ihnen gleich ist, wir sind Edelleute 
Einwohner und Brüder von Tuch die ihr hier 
den Reichstag haltet. Euer Vermögen ist 
gleichfalls nicht sicher, wenn das unsrlge un¬ 
tergehet. Es tönnett mit der Zeit sich der¬ 
gleichen Nothwendigkeiten ereignen, daß man 
auchaufeuch eine willkührlige u. eigenmäch¬ 
tige Taxe legel. Wenn wir nur unnütze Es 
ser find die von denen Einkünften deöÄllars 
leben, eine erfolgende Veränderung 5an ma¬ 
chen daß man auch vUl euch sagen kan, worzu 
braucht man einen solchen Edelmann der 
nicht säet und ackert, nicht Handel treibet noch 
der Armee dienet, I h r habet davon Peyspie-
je an euer« Brüdern die durch einen unglück¬ 
lichen Zufall von uns abgerißen worden, dg 
hat ja schon sowohl der Geistliche als der 
Edelmann fast seinVermögen verlohren,abec 
lhr wißet selbst wohl wie Gott riefe Kirchen-
Räuber segnet und wie der heydnische Säbel 
stch an ihnen rächet, tc. lc. 

Haag, den 21, Oktober. 
Zu Utrecht sind wieder 

worden, welche zum Komplott des von Vilat-
te gehörten. Letzterer sitze noch auf der Ge< 
fcmgenpoort in strenger Verwahrung, bis der 
für ihn bestimmte neue Kerker fertig ist, in 
Welchem er Zelllebens sitzen soll. 

Stockholm, den 14. Okober. 
Zur Verhütung eines unvermu Helen feinds 

tichen Einfalls in die königl. Residenzstadt hat 
die hiesige Bürgerschaft bereits harin über¬ 
eingestimmt, aus ihren Mitteln, ohne die 
NlilitärMe Bürgettorps zu Fuß und zu 
Pferde, eine zureichende Anzahl wehrhafter 
Mannschaft enrolliren und exerciren zu las-
ftn. Auch verschiedene Beamte bei den Kö¬ 
nig!. Kollegien und andere öffentl. Kolnmuni-
taten haben zu eckenneli gegeben, daß sie be¬ 
reit sind, unter sich Korps zu errichten, und 
zu den Waffen zu greifen. Da nun zu dieser 
Mannschaft, welche nun enroMrt werden sol?, 
geschickte, sowohl Ober- als Unll lcfffMe 

erfordert werden, so find die daM M e i M 
Personen üusgefodert worden, sich bei Se. 
Excellenz dem hiesigen Herrn Relchsrath und 
Öberstatthalter zu melden, und lhre desfal-
sige Vorstellungen und Ansuchen zu überge¬ 
ben, worauf sie nach Befinden der Umstände 
emploirt werben sollen. Dem zu Folge ist 
nun alles hi?r in Bewegung, und unfthibar 
wird der molgmde Tag einer von den lebhaf¬ 
te ?en werden. Der König hat in einem über/ 
â zs gnädigen Schreiben von Ca^lsiadt an 
den Herrn OberstatthMer, Seine hohe Ge¬ 
mahlin, den Kronprinzen, die ädrige Ksr.igi« 
Familie, und die Hauptstadt des Reichs sei¬ 
nen Händen anvertraues, und dieser Here 
wr d auch unfehlbar der Nation und der 
Nachwelt zeigen, auf welche ehrenvolle Art 
und Wttse er diesem Vertrauen seines Kö¬ 
nigs entsprechen werde. — Der KsmZ ist 
noch in Gothenburg, ws sich auch bec enM-
sche Minister, Herr Elliot, aus Kopenhagen 
befindet, welcher schon zu Carlstad: Gr Mas 
jesiät seine Aufwartung gemacht, unb ihm 
sowohl die Mediation seines Kölugs, als deS 
Königs von Preußen, um die Ruhe im Nors 
bea wiederherzustellen, angebolcn hatte, wo¬ 
von man Höft, daß dadurch die Sachen eine 

— Der 
holländische Gesandle, Herr von der Borck, 
har sich von hier nach Golhenburg zum Kö^ 
üige begeben. 

Stockholm, den 58. Oktober. 
Aus Golhcnbu g i,i die Nachricht von»er 

Verlängernng des Waffenstillstandes c'nges 
gangen. Außer den schon hier stehenden mi¬ 
litärischen BülSerlorps zu Pferde und zu 
Fußsoll noch eine hinreichende Anzahl wehr¬ 
hafte Mannschaft bloß zur Vertheidigung un¬ 
serer Hauptstadt, lmb uln dieselbe vor einml 
ftllidlichen Uckrfall in Sicherheit zu setzm, 
angeworben Mrden. Rittc.schalt,. Adel, 
Plieffelschaft, und die sogenannten Ctandes-
personen w W n zu dea desfalstgen Kosten 
ebenfalls bmrage", und es sind ihl,en dechalb 
am i5tend:eVolschIägeauf dcn» Nathhaufe 
geschehen. 



Kopenhagę«, dm 2 1 . Oktober. 
Die schen gemeldete Verlängerung des 

Waffenstillstandes zwischen den dänischen u. 
schwedischen Truppen, ist unter Vermiete? 
lung der Höfe von Berlin und London bis zum 
, 5 . Ma i künftigen Jahres geschehen. Das 
Hauptquartier ist am2osten nach Uddewalla 
verlegt worden. Die dänischen Truppen wer¬ 
den Schweden gänzlich verlassen«, sich nach 
Norwegen zurückziehen, sowohl wegen der 
spaten Jahreszeit, als weil sie in Schweden 
keine Eubststenz gehabt habe!, wurden. 

Helsingor, den 2 , . Oktober. 
Heute wird für gewiß versichert, daß die 

dänische AuMartruppen auf dem Rück¬ 
marsch aus Schweden begriffen sind. Die 
eigentlichen Umstände davon find noch unbe¬ 
kannt. 

Paris, den 20. Oktober.. , 
Der König hat in die Stelle des Hrn. von 

M g r e den Hrn.Leftrred'Ormesson de Roy-
feau zum ersten Präsidenten von Paris er¬ 
nannt. — Der Erprinzipalminister, Erzbi¬ 
schof von Sens, ist ft nttnig m gänzlicher Un¬ 
gnade, daß der Ksnig ihm vielmehr wichtige 
Aufträge an verschiedene Höfe Italiens mif-
aegelm, hat. Man sagt sogar, er werde zu 
Rom, in die Stelle des beider Versammlung 
der allgemeinen Stande als Vorsteher der 
aeistlichen Deputation Hieher berufenen Kar-
Anal Bernis, als französischer Gesandle a.utz 
treten. — Für jetzt befindet er sich noch auf 
seinem Schlosse zu Brienne, wo er, durch ein 
Feuer imKaminschornsiein in Gefahr gewe, 
sen lst, lebendig zu verbrennen. — Herr 
Recker ist seiner Unpäßlichkeit ungeachtet, in 
den Untersuchungen über die Verwendung 
der öffentlichen Gelder unter dem Prinzipal-
minister, Erzb iM' f von Sens, eb̂ en so uner-
müdet als er bei Hofe lst, seine Femde, be>. 
sonders die noch immer starke Parthey des 
Hrn . von Calo.mezu besiegen.' Bei dem Bau, 
und Mellblemenl der ksnigl. Schiösser. wil l 
er ei"e Ersparnlß von zwöiftehalb Millionen 
anbringen. — Hcrr von Calonne arbeitet 
fortdauernd zu LWdon, wo er sehr eingezogen ^ 

lebt, an Entwarfen, tle « den allgemelnm 
Ständen übersenden wi l l . — Unsere Haupt¬ 
stadt ist seit einigen Tagen mit Gliedern der 
wieder aufgehobenen Oberamlmannschaften 
überschwemmt, die sich unter königl. Schutz 
geben wollen, weil sie jetzl den Zorn der Par-
lem'eil« fürchten. — Das hiesige Korps der 
Notarien vetlMgtfür die 6 Millionen Livres^ 
die es dem königl. Schatz liefern soll, das 
Stempelpapler, bloß zu seinem Gebrauch, für 
den halben Preiß, und wil l in diesem Fall gar 
keine Zwsen von seinem Kapital habe^.— 
Der Bischof voll Orenoble hat sich mit einer 
Fiinte selbst erschossen Man ^chieibt diese 
That einzig und allein'bem Verdrussezu, daß 
er nichtzuln Presidenten der Stände erwählt 
worden, daß man ihn im Verdacht halte, als 
ob er ein Spion des Erzbischoft von Sens 
wäre, und daß er sich von der ganzen Provinz 
verlassen sah. Di t Einwöbnervon Oenodls 
sind gegen ihn so aufgebracht gewesen, daß sie 
ihm Anfangs kein Begräbliiß bewilligen woll¬ 
ten. — Zu Renn es hat man das.Plldniß 
des Marschalls v. Stainville verbrannt, weil 
er die Befehle des Erzbischofs inAusführunK 
gebracht hat. 

London, den 17. Oktober^ 
Die Nachricht von dem Einrücken tzer dä< 

nischen Truppen in Schweden? hat zwar, weil 
man sich hier dergleichen nicht vermuthen 
war, Aufsehen verursacht: allein, die öffent^ 
lichen Fonds sind wenig oder nichts gesunken, 
obgleich die Gerüchte fortdauern, als ob eine 
Eskadre in See gehen werde. Es ist übri¬ 
gens gewiß, daß seit dieser Nachricht unser 
Hof sich desto größere Mühe giebt, um die im. 
Norden «msgebrochenen Feindseligkeiten zu 
vermitteln, und den Frieden daselbst sobald 
als möglich, wieder herzustellen. Die Un¬ 
terhandlungen darüber werden eben jetzt mit 
starkem Eifer betrieben» 

London, den l / . Oktober. 
Die in hiesiger Hauptstadt m>d verschiede-, 

nen Häfen eröfteten Werbhäuse? für Ma¬ 
lrosen haben, wie man jetzt gewiß weiß, niche 
das geringste kriegerische, sondern nur die Be-



wannung oerkleinenStationseskadern, und 
die Verhütung des Auswanderns der See¬ 
leute zur Absicht. — Die Diät des Königs 
ist bei wettem nicht so strenge, als rn den hie-
fig?«! Buttern verbreitet wird. Des Mit¬ 
tags thulcrZewöhulich eine hinreichend star» 
ke Mahlzeit, und trinkt drei biS vier Gläser 
Clcnet, welches sein Liebiingsgetrank ist. Fe¬ 
dervieh und gekünstelte Speisen liebternicht, 
Wohl aber ein gutes Stück Rindfleisch/ ober 
von eincr Hammels- und Kalbskeule. — Die 
Königin lMzu Wmdsor ein Arbeitshaus im 
kleinen errichtet, welches in einer Epinnschu-
le besteh?, in welcher eine Anzahl armer Kin¬ 
der im Spinnen und andern Handarbeiten 
Ul'.tenlchcet werden. Ihre Majestät besucht 
diksts Haus öfters, und ordnet selbst alles 
an, däinit der wohlthätige Endzweck, den sie 
bei diestr Ansialt hat, nicht verfehlt werde. 

Rom, de» 8. Oktober. 
Eshn'lscht hier eine große Geschäftigkeit 

unter den Minljkrn des hell. Gtußls über dl? 
neuen Schutte verschkdener Höfe gegen die 
pabstliche Curie. Nan hält viele außeror¬ 
dentliche Congregatienen, und fertigt Kurie¬ 
re auf Kuriere ab. Die größte Bestürzung 
bemerkt man an den Ordensgeneralen, welche 
ihren Einfluß «immer geringer werden sehn» 
Besonders hat der General der Dominikaner 
einen großen Vnlust erlitten, indem er in der 
einzigen Stadt Neapolis 15 Mönchs« uns 
^Nonnenklöster unter sich hatte, die nun auft 
gehoben sind. — Auch in Spanie» soll deil 
Klöstern eine grosie Veränderung bevorstehn. 

Breslau den 5 November. 
Heute wird im Waserischen Schausple5i 

Hause aufgeführt: Das Findelkind, ein Lust¬ 
spiel! in 5 Aufzügen, von dem Herrn Gra¬ 
fen von Brühl. Hierauf folgt das BaKet» 
I n dem Slurz findet der Deserteur seine 
Strafe. 

I n der priüilegirten Schlesischen Zeicungs-Expedition/ Wichelm 
Goctliev Rsrns Buchhandlung/ ist Zu haben: 

n a t d ' v I ' u ' ^ 8 Magdcb.783 lRth l . losgr. ' , ^ - u , l y -
Ioh . Abernethy oua d?m Daseyn und den Voltkommenheiten Gottes, a. b.engl. von Simon 

Gn/näub 8. Sasel78l Izsgr. ^».««« 
AblehrlMg des Vorw rfs, welcher dem Evangelischen Lehramte wegen der Orthodorie ae-

mahlwirb 4. Glogau765 zsgr. ^ " 
E. G. Ack rmanu, Sammlung einiger Kanzelreden, welche bel besondern Fällen gehalten 

word n, 8. Ie>:a766 13 sgr. 
Erballlick"sAduents-GesprächMischen einemsehreeundKlnde, ^Stücke, 8. Könlgsbera 

765 6 sgr. » u 
Agur des Hch.s Iake und Lemuels Bliefwkchstl über das Dammische Religionssnssem ^ 

F'ft.lwdLe'pi.77G 4ssr. ' ^ ' « , 4 . 
E.F.M-dinge.sV riuck) überdifseuf'endeCrcatur, 8. Reaensb.772 3 sgr. 

u^uor qrelftiche Vorschläge die teutzche Bibel nach der Uebersetzung des sel. O kut»er«z 
besreffcnd, ^ 'i-sp.774 8sgr. " ^" lperv 

(^?<?a/Fallott der Real-Prätendenten der Gütyer ^>udzow 2c.) V ö r M 
K5nig!.Odersch'es Obera nts-Regieiu g allhiec lmd befordess vsr den da<u von derselben 
Dei'Utrten Obcrant!< Ra.hGtuno, werden auf 'nsu "cn de^ Lieutenant von Erlachscken 
Infanterie Reaiml>n'^, FciidfichLudw'gE.dmann t 'raf^onPück^er, alle tle/rptgen, so an 
fti. e .'h langst .-> den «kauft', und lmFurste- th'n^Orpelrl 
Rosen be-gschkl.. C,. »es bc!»'gen^ frcyen A^oi'a -R>t. ̂ g ^ !t Bud^ow, Krzizanzowift Go5^. 
lHundNtUdorf, e^nt»,nichtintahullrte,'3leal>Anspmch zuhaben vermeinen, ebictallterVor-



graben, lltmen z Monaten ihre vermeintliche Ansprüche ae/aHa anzumelden, und solche besons 
deis /tt T'^/^/tto tt/5/^0 LZ/ic'^mto,^ den 4tenFrbr. 1789 gedörtg zujnstificiren: widrigen, 
falls sie zu erwarten haben, daßsie in dem mit ihren ver-
meintl. Rechten und A sprächen an obgenannte Güther gänzlich werden abgewiesen, ihnen elu 
ewiges Stillschweigen auferlegt, und mehrgedachte Güther von alleu Real Ansprüchen wer¬ 
den f^y^eprochen werden. Br!ec»,den l7le ̂  Otio'^. ,788. 

lach, welcher fich bereits >elti4 3age»imKönlgl.3edlitz3r Forst aufgehalten, aufgreifen las-
s n, wer sich als Eigenthümer zu lezitimiren vermag, hat sich dieserwezM binnen i4Tagen^ 
imKönigl.Cammer Amte zuOhlHU zu melden, und der Extladitio» des Pferdes gegen Er-
fialt ng der Kosten za gewärtigen i nach Verlauf obiger Zelt aber, wird dieses Pferd sodann 
öffentlich verkauft, und das dafür gelöstte Geld a ^ i ^ c ^ / ^ verwendet werden. Ohlau de» 
Iy^Oct. ?788<. Königl. Ohlauis. Cammer- Amt. ^ ^ ^ 

(^/ci^/.Q/a^« des Franz Riediger.) Nuchbem der hiesige bürgert. Seifensieder 
Franl Rtediger sich schon vor einigen Monathett hier Ortes gar nicht mehr blicken lassen, und 
sl H ohnsireitig Schulden halber, da e. dc'm Trunk sehr stark ergebm, und seine Prsfeßlon gänz¬ 
lich vernachlaßiget, von hiergailjllch entfernet, deße!benzurnckg?lässenes lm^en Viertel auf 
ber langen Gasse/i/b^.2i6 belegene und mil 2 Hausbieren berechtigte auf28z Rthl. 8ggr. 
gerichtlich abgewürdigte Haus, aber wegen der rückständigen Interessen, pa t«e daraufhaften-
den Capitalien bereits gerichtlich aufgekündiget worden, und oer zu berichligenden abgaben, 
und um damit solches nicht noch mehr dekeriocirt werben möge, nicht langer ohne Wirth ge¬ 
lassen werden kan; 
Franz Riediger längstens bis zum 2osten Januar l 789 zu revertlren, von seiner Entweichung 
Uns, seinen S6)ttldel?Rcd und Antwort zugaben, oder widrigen^ 
falls zu gewärtigen, daß i« 7"e^tt>lo?^/„/o ^ ^ e ^ n ^ i o den 2Osten Januar 178Y sein ̂ bbs4 
meldteszurückgelassenesHHus^b^.216, wozuwkKauflustige aufden2i.Rov. ly Dec. 
a.c. und peremtorie ben2().Ian. 1789 auf hiesigem Rathhause des Vormittags um 9 Uhr, 
entweder persönlich oder d»rch hinlänglich instruirte und bevollmächtigte ̂ ^̂ ^̂ ^ 
both abzugeben und dle Adjudicatlon an ben Meisibiethenden undBestzahliNden zu gewärti¬ 
gen, hiermit einladen, öffenellch verkauft nndCreditores von di.strMasse, insoweit sie hin-
länglich, werden befriediget, falls aber, wie wchl nicht zu vernnuhen, hiervon nach geschehe¬ 
ner Befriedigung sämmtlicher Glaubiger annoch etwas übri«; verbleiben sollte, damit anders 
weltig gesetzmäßig disponibel werden wi d, wobey zugleich alle diejenigen Creditores, so an be¬ 
meldten Seifensieder Franz Rledlger einen An'und Zuspruch zu huben vermeinen, sich lsng-
siens i« 7'e^////^ «/limo ^/?e^^lo,'iozden2Osten Ian41789 entweder persönlich oder durch 
hinlänglich instrulrte und bevollmächtigte ^ " / ^ ^ ^ 0 5 aus hiesigem Rathhause des VorlnK-
tags um9Udr einfinden, der Licitütlon besagten Funl>i>i .Vo. 216 beizuwohnen, und threFor-

zu liquldiren und zu justlficiren, edictas 
liter vorgeladen werden. Anbey wird auch allen denjenigen, welche von dem Vermögen des 
sich von hier entfernten Seifensieders Franz Riedigers etwas an Gelde oder Geldes werth 
Pfandswelseoder e^a//o^tt/o ^fitzen, hiermit ernftl ch angedeutet, solches Uns dem Magi¬ 
strat mit Vo: beHall ihres da^an habenden Rechts beizelten und zwar längstens bis zur schon be-
mcldlen Zeit, als den 20. Jan. 1789 bey Vermeidung dergesehlichen Strafen anzuzeigen und 
auszuhändigen. Relcheilstein den2l.Oct. l?88. 

(5u verpachten.) Da das Hvchfreyherrl. von Stillfriedsche Dominium zü Neuros 
de, Rüclers, Deutsch Tscherdenep und SchnaUenstein, in de: Glafschafl Giatz, nnt Ausgang 



dieses Jahres nachstehende Bräu-Realien undSchankKnige. theils in anderweite, theils 
neuerdlllgö in Pacht zu sitzen, gcrminet sind, l-nd hiezu von Oero Gerlchts-Amt nachstehende 
T'^mmi^ciw««»« angesetzt worden, als: Im» Zur anderweitigen Verpachtung der hiesigen 
Stadt Taberne, mit u elcher der Bler> und Brandwein Schant, wie auch alle Gast Nah¬ 
rung verbünde, ist, auf den 4ien Novembr dles.s Jahres. I^/a Zur Verpachtung des 
Brau-Utbat in Beulengrund, eine Melleweges von hier gegen Schlesien gelegen, wo u nach« 
stehende Echank-Krüge oder Kretschams gehören, als: <̂  der Kretjcham in Beutengrund, 
t ) der sogenannte Sloct-K'l etscham m Nieder-Beutengrund. und c) der Kretscham in der Co« 
lolue Malggrnnd; aufdrn^ten Novewbr.d.I . ///«> Des Bier und Blandwein Urbars 
«ufder Herrschaft Rücke« s, wozu nachstehende Kretschams oder Schank^Krüge gehören, als: 
«Mückers. i.) Hanhau, c Utschendorf. <i) Glasendorf. e)Friedersdorf./) Colonie Frie-
dl icheberg. F)N<rbotln. /«) Keilendorf. ,) Kessel, ic) keschn<'y. /̂  Iauelmg. »^ Hallatsch. 
«) Tschisncy; auf den igten Novemdr. «.c. I^es Des Bier- u:,d Prandwein-Urbars in 
Deutsch-Tscherbeney, wozu nachstehende Kretschams oder Schank - Krüge gchören, als: 
«)Deutsch Tscherben.y, ^Strauftn?y, c)Iacuduwltz, <i>Kudowa, e)Disnictau, und/') 
solonie Bucko »ine; auf de» 26sien Novembr. d . I . No Des Bier<Urbas in Nosenthal 
aufder Herrschaft Schnallenstein, wozu nachstehende Kretscham oder Echank-Krüge gehören, 
als: <,)Eberseorf, in welchem Dorft z Schank'Krüge sind, ö^Ober^Langenau, c) Freywal¬ 
de, ^Marienchal, e) Seitendorf /)Ptucker, F)Gthulseyffen, /<)kangenbtück, i'Lichten-
walde, ĉ) Hammer, und/)Wölfelögrunb! aufdenytenDecembr.d.I. PachtlustiZebelle¬ 
ben sich dahero gedachten Tages zedenOrls, und zwar in denen Herrschaft!. Amts Canzleyen 
früh um9 Uhr einzufinden, ihr Geboth a<i^o"cott«m zugeben, und kann oerMeistoiethende, 
wenn das Geboth das gehörige ElatsQuantum er» eichet, sich der ohnfehlbaren Zuschlagung 
aufz oder mehrere Iaßre versehen Wobeh zugleich einem geehrten Publico und Pachtlusti-
gen"bekannt gemacht wird, baß I " " dle Utensilien bey jedem Bier> und Brandwein-Urbar 
?a^ats ̂ e«o übernommen, und beym Ausgange der Pacht wieder in der Artzurückgtwahret 
«erden müssen. I^o Jeder Pachter sich gefallen lassen muß, die vsrrälhige Malze in den, 
Einkaufs P elße, und mit Vergütung des Malzellohns vcm Domlnioju übernehmen. I I I . 
Das benöthigle Holz zur Brauerey ebenfalls mit Zuführe jahrlich nach einer b« stimmcenTa«a 
F̂ -o Klaftes vom Dominio abzunehmen. I N « Eine proportionirliche Caucion für die Abnu¬ 
tzung der Brau-Utensilien zu bestellen, und l^o dle halbjahrige Pocht pränumerando zu 
bezahlen. Wogegen die Kömgl. Trank Steuer das Dominium zu entrichten sbelnimmt« 
Schloß Neurode den 2zttn Seplbr. 1788. 

^ ^ Fr.vhersl M i «ael0.SlillfriedschesGerichts-Amt. 
(«««odesInhavero eines vcrlohrengegangenen Hypoll)eql,en I«^«m«m?) 

Relchenbachden24.Ocl. l?88. AufInsta»z bei hier befindlichen Intestat-Erben desgewe-
senen bätgerl. Kupferschmiedes zu Zoblen. wtyiand Johann Caspar Kellners, wird hiermit 
der ober diejenige, welche das demse»oen von Handen gekommene und veriohren gegangene ge<-
llchtliche Hypothequen'Instlument auf4o Rlhlr. Capital und den hiesigen bürgerlichen 
Schmidt, Meister Johann Gottfried Schwede, als Schuldnern lautende <i. <i. Relchenba« 
de» >9 I nn . 1775 anfich. es sey nun ausweichen rechtlichen Grunde es wolle au sichhaben, 
aufgeforeert,ihran dieses Docum nt vermeintlich habendes Elgenlhumsrecht l» I>»-^/«o/'̂ <e. 
e/«/^oden2.Mart. a.f. für Uns dem Magistrat rechtlich an-und auszuführen, entstehenden 
Falles aber zu gewärt'gen. baß nachher niemand weiter gehöret, der Innhaber /«5 He«««,/«,» 
präcludilel und abgewiesen, dasInfirumer.t amortlsir«, und sodann dleköschuna vieler^c> 
Rthlk.Capital ind«mHypothequen Kuchttrsolzensoll. ^rv,«yung o,e,er4o 



(Haus'zu verkaufen.) Hirschberg den 17. Sept. 7788. Beymhlesi^nEtabt'Ge-
Richte ist 6///?//?6m?am berErnst Heinrich Maltensfchen El den, das zum Na b M Zelsnge, 
hsestibsi am R i n g e s ^ . 53 gelegene, und auf7i52Rth!r. senckt'ich obg'Hatzle Vorder-
AndHinter^Haus, aufDrey Monath, Theilungs halber, freiwillig feil gebcnn, und / e - ^ / . 
5m/a^//5i^?H/m auf den 7 len Januar 1739 festgesetzt, welches den Kaufiustigen hlerdl ch oft 
fentlich bekannt gemacht wird. 

(Err ichtung neuer Hypochequeu Hücher.) W ^ ^ o r f Ueichenbäch chen Crei^ 
fts den 27.Oct. 1788. Das Freyherr!, von Seher 
wegen derer aufhiesigen GlMcrn neu zu errichtenden Hypothequen^Büchcrn hiel mit bekannt, 
daß sich alle diejenigen, weiche an ein oder das andere von denen Unterthanen besitz u^s 
Grundstücke eine Real-Forderung und Anspruch zu haben vernmMn, und sich dkserhalb oas 

l)weaendererGü-? 
ther OIdersdorf, Seherswaldau und Prauß den i zten und ichten Mart. 2) wegen Groß und 
Klein-Guttmannsdorf aber den 27sten und28sten Msr t . 1789 bey demselben zu melden, die 
Original Dokuments zu produciren, undnach beygebrachten recht!. Enveiß ihrer Real For^ 
derungen, deren gerichtllcheIntabulationzu gewartigen haben. 

/ 
(Err ichlung eines lteuen Hypochequen-Buches.) Schloß Rctibor den aasten 

Octobr. 1788. Da das Hypothekenbuch auf denen zur hochgrafi. Reuß Plauenscheli Herr, 
schaft Ralibor gehörigen Oorsschaften auf den Grund der darüber ln derRegistratur vot handi 
nen und von den Besitzern der Grundstücke einzuziehenden Nachrichten eingerichtet werde» 
soll; so wlrd ein Jeder, welcher dabel ein Interesse zu haben vermeinet, und seiner Forderung, 
die mit dee Ingrossatlon verbunden Vorzugsrechte zu verschaffen gedenkt fich binnen Drei 
Wonathen bei dem Gerichtsamt allhier zu melden/ und seine elwautgen Ansprüche näher^n^ 
zuKebcn haben. 

(Zu verpachten.) Das Reichs-
grass. v. Lodronische Gerichtsamt macht bekannt, daß zu Verpachtung des hiesigen Herrschaft!. 
Brau-und Brandtweln-Urbars zusammen genomme^oder auch juVerpachtung des elnen 
oder des andern Urbars allein, der alleinige Licitations-Termin aufden28sten Nov. d . I . fest-
gesetzt worden. Pachtlusiige haben die Bedingungen beym Wlrthschasts-Amte zu inspiciren, 
und zu erwstten, daß mit dem Meistbietenden der Contract nach erfolgter Grundherrschaftl. 
Genehmigunss abgeschlossen werden soll. 

(Forstveanne w i rd verlangt.) EineanschnlicheHerrschaftinOber-Schlesienwün-
schet einen verständigen Forstbeamten diesen Monath in Dienste zu nehmen. Deutsch und pol¬ 
nisch muß erfertig sprechen, und diesen wichtigen Posten mit vollkommener Eachkentnlß be¬ 
treiben. Man versprichr dagegen gute Condiliones; das nähere erfährt man ln der Zeitung«-
expedltion. ^ ^ 

(Musikalische Nachricht.) DerAnfang der öffentlichen Concerte ist für letzt noch 
unbestimmt. den Tag des ersten Concerts 

J o l ) . Adam Hil ler. 
(V)erlc>hrnes Etu is . ) Ein Etuis von violetten M a n c h e r mit silbernen Chirurgi¬ 

schen Instrumenten ist am 2ten Nov. verlohren gegangen. Derjenige hat einen RecompenS 
von l Dukaten zu gewarttn, deres ln der Zeltung^T^pedilion abliefert 

Nachtrag 



Nachtrag aä 55o. ^XXXI. Mittwochs den 5. November i 5 M 
"^^Gchseuste?! ,» ve r lang t ) Es wird eine Schleußerln aufs Land verlangt, welche 
treu, ehrliche und gute Zeugnisse hal, nicht verheirathet ist, sie soll die Milchwirthschast verste¬ 
hen und unter sich haben, wie auch die andern häuslichen Ausgaben. Nähere Umstände wirft 
«ine solche Perlon bey dem Herrn Agenten Pillmeyer, «ohnhaft im allen RaMaule^erfahren. 

(ver lohrner Hund.) Es ist ein ganz kleiner erst geschorner weißer CpihhünH? 
die Ohren hoch tragend, aus Munterkeit oft bellend und ein grünes Halsband mit kleinen 
S te l len umhabend, verlohrm gtgangen; Wer solchen gefunden, wird ersucht, denselben 
der Schauspteldirectrl eWaserm 

" (Zu verkaufen.) Essolleinannoch sehr guter, wenig gebrauchter, von blauem Ber-
kan ve:fertigter, polnischer Barenpelz verkauft werden. Nähere Nachricht erhält man auf 
der Kupss' schmi' de Gttsse, in des Heckermeister Riemers Hause zwey Stiegen hoch. ^ 

" ' (Zur Nachricht.) Ein Reisender, so nach Warschau rellen wil l , sucht einen Gesell¬ 
schafter, dcr einen Wagen hat; nähere Nachricht giebt die Fsilnngs-Expedilion. 

(Wohnung zu vermiechen.) I i u goldnen halben Mond am Naschmarkt ist die 
zweite, auH«Le falls d!e ersteEkagemvermtethen. 

^Angekommener Hachs.^ Geräucherter wie auch einmarlonirter kachs ist frisch 
angekommen bey Joseph Zerboni. ^ ^_^_^ 

Gelehrte Nachricht. ^ " 
I n der GrattenauerisHkl Buchhandlung zu Nürnberg ist heraus gekommen, und auch 

ln andern Handlungen um l Rthlr. zu haben: Auserlesene Briefe an ein Frauenzimmer vom 
Stande über verschiedne. kritische, wissenschaftliche und kurzweilige Gegenstände, von Peter 
Chiari, aus dem Italienischen, 8. Der Abt Chlari lst qls einer der besten Italienei che» 
Schriftsteller bekannt und wegen seiner launichten und aufgeweckten Schreibart tin sehr be-
Uebter Autor. Diese Griefe behandeln nachstehende Gegenstände, die sehr gutgeschrieben dem 
Leser angenehm und unterhaltend seyn werden, i ) über die nothwendigen Eigenschaften, um 
ein Buch mit Beyfall drucken zu lassen, 2) über die Modebücher, 3) über die Hazard Spiele, 
4) ob das weibliche Geschlecht gut oder böse sey, 5) über dle Unhöfiichkeit, 6) über die allen 
und neu?« Riesen und Zwerge, 7) über die Vorrechte der Gelehrten, 8) eine galante Geschich¬ 
te, 9) über das wahre Verdienst, 10) über den weiblichen Aberglauben, l l ) über die Neu-
jahrs-Geschenke, 12) die Welt ist immer eben dieselbe gewesen, 13) über den alten und neuen 
Pyrrhonismus, 14) über die Seelen der Thiere, 15) über die Kunst aufKosten andrer zu le¬ 
ben. 16) über das Lotto-Spiel, 17) über den Mond und die Mondsüchtigen, 18) über dle 
Gunst der Großen, 19) über dle U fachen der Volks-Vorurlheile, 20) über oleMnde Abs 
hänglichkeit vom Ansehen und Beyspiele anderer, 21) über die Krystall-Fabriken, 22) über 
Liebe und Freundschaft, 2z) über die Gebel den-Cprache, 24) über den Ursprung, Gebrauch 
und Mißbrauch derMahlerey, 25) Velheldigung der Geschichte gegen dieRomar.e, ^ C h a ¬ 
rakter des Autors, 27) über den Tanz, 23) über dle Vortrefiichteit. den Gebrauch und Miß¬ 
brauch der heiligen Schrift, 29)über den Belrug, 30) über dle Sirenen und Centauren, 31) 
liberdasPapler. . 

I n eben dieser Buchhandlung ist auch herausgekommen: I oh . Ferd.^chlezLa^ds 
wirthsckafts'Predigten. Ein Beytrag z,:r Beförderung der wirtlMaflllchen Wohlfart un« 
lerkanl'lettte^ gr. 8. i2ggr. Der Inhalt dieser Predigten ist: 1) von den keulen, dlezum 
Veiten anderer nichts Gutes H«n mögee,, 2) von den Leuten, dle den Schaden, de» andern 



«nlhren Gittern zugefügt wird, nicht zu hindern verlangen, oder wohl gar selbst anrichte», z) 
von der Anhänglichkeit an das Alterthum in der Haus-und Feldwirtschaft, 4) von dem Be¬ 
fehl Mofis, das Feld zu gewissen Zelten ruhen zulassen, 5) von Schulden undSchuldenma-
chern, 6) von der unzeittgen Sparsamkeit, 7) vom Betrug im Handel und Wandel, 8) von 
Knechten, Mägden, Tagelöhnern und Arbeitern, y) von Hausherren und Hausfrauen, i o ) 
vom Nutzen der Ordnung und Reinlichkeit. ^ 
"Anzeige wegen der von HerrnBlanchärds vorhabenden Luftreise zuBreslau. 

Herr Vlanchard, der durch 32 Luftreifen, und noch vor kurzem durch seine 
z zsie Reise oder sogenannte ̂ /ce«n<m in Berlin sich sehr berühmt gemacht, relsete für einigen 
Tagen nachWarschau, um daselbst die 34ste Luftreise zu halten. Viele angesehene Personen 
bezeugten ihm bey seinem Hierseyn den Wunsch, daß.er auch eine Luftrelse in Breslau an¬ 
stellen mochte, wozu er sich auch bereit fand, wenn er seinem Engagement zu Fol¬ 
ge, dieses Experiment erst in Warschau abgeleget, und man ihm dahin melden würde, daß 
Er durch Subscriplion einer Summe von 2500 Rthlr. gesichert wäre, als so 
viel die ganzen Kosten zu dilftn Experiment betragen. Er hatte demnach den Ksn. 
Bau>Inspector Hrn. Leyser, und die hiesigen Kaufleuten Herren l>l'e/»<^ 55' com/,, wohn¬ 
haft in der Albrecht-Gasse, dahin authorlstret, mit Samlung der Suöscriptionelnen Versuch 
zu machen, und setzte den ersten Platz zu 3 Rthlr. den Znmten zu 2 Rth l . den Dritten zu 1 R th . 
und den Vierten zu 8 ggr. Erkläret sich aber von Warschau, daß zur Beförde¬ 
rung der Subscription cin Ied?r, der zu seinem Experimente bis zum 15. Nov. subscrlbirm 
würde, das Billietauf den ersten P!atz zu 2zRthl . und auf den zweltenjPlatz zu i ^ Rth l . 
erhallen sollte, nachher aber auf diese Plätze kein Billiet anders, als die zu erst festge¬ 
setzeten Preiße auszugeben. Wenn es nun also der Wunsch des Publiko ist, daß 
Herr Blanchard in Breslau eine Luftreise mache, so wird hiermit ein jeder ersucht, daß 
wenn ihm circulirende Gupscriptions«Pläne präsentlret werden, die ihm be¬ 
liebenden Billiets zu zeichnen, undauswarlige Liebhaber, die dieses Experiment hier in Bres¬ 
lau auch zu sehen wünschen, werden gebeten, wenn ihnen kein Subscriptions Plan vorkvmt, 
nur blos einen Zettel mit ihrer Namens-Nnlerschrift an besagte Herren N /««« 55 com?, nach 
Breslau bis zum 15. Nov. franco einzusenden, alsdann soll die Berechnung der ganzen 
Subscription geschehen, und wenn sich denn ergeben wird, daß die Summe von 2502 Rth. 
zusammen gekommen, so sind die Herren F» «5«^ 55 <7omp. in diesen! Fall von den Hrn. Blan« 
chard bevollmächtiget, dem Publiko bald darauf durch die Zeitungen bekannt zuma¬ 
chen, daß dieses Experiment statt haben wird, und die erforderlichen Billets aus 
gegeben werden sollen. Die Bekanntmachung des eigentlichen Tages dieser so sehenswürdig 
gen Luftreise, kan nicht eher angezeiget werden, als bis derselbe von Warschau nach Bres¬ 
lau zurück gekommen. Es soll so zeitig vorhero durch die Zeltung bekannt 
gemacht werden, daß diejenigen, so durch Subscriplion daran Antheil genommen, oder dieje¬ 
nigen, welche noch daran Theil nehmen wollen, wenn sie auch an den änßerken Ge¬ 
genden von Schlesien wohnen. ZcltgenungHabensolsen, zur Theilnehmung an diesen Experft 
«ent, sich nach Breslau begeben zu können. I m Füg aber die Subscription nicht dahin ge¬ 
langet, so daß wenigstens die zu den Kosten nöthige ̂ o o R t h . zusammen gekommen, so mmmt 
Hr. Blanckard von Warschau seinen Weg ql> ich nach Ital ien. 
O»eje Zeitungen werden wöchentlich drcyma!, Munlaqs, Mlttn?vchs"ünd Vonnadentzs 

zu Breslau ln Wilhelm Gottlieb Korns Buchhay.dk' 5 am Ringe ausgegeben 
und find auch auf allen König!. Postämtern.zu haben. 


